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Dienſtag den 26. Februar 1709. 


Krakau. 


3 den in unſern Blöttern angefuͤhr⸗ 


ten meteorologiſchen Beobachtungen wird 


noch Folgendes nachgetragen! Am 21. 
dieſes, um 7 Uhr fruͤh gab das reau⸗ 
muͤrſche Thermometer 1 Grad Waͤrme an, 
indem das andere auf dem Gefrierpunk⸗ 
te ſtand, und zu der Zeit regnete es 
ein wenig, alſe ſtimmete das erſtere 
dieſer Waͤrmemaſſe mit der Erfahrung 
uͤbtrein. Der Wind ward wieder Suͤd⸗ 
weſt. a 


Am 22. dieſes, um 11 uhr Vor⸗ 


bbaͤltniſſe, als ſich am 16, dieſes, auch 


der Grad der Luftkaͤlte unter dem naͤm⸗ 
lichen Gefrierpunkte verhalten hatte. Der 
Schnee, welcher auf dem Lande ohn⸗ 
gefaͤhr 2 geometriſche Fuß tief war; 
fieng ſogleich an zu zerflieſſen, und der 
auf dem Weichfeleiſe liegende war ſchon 
voll Waſſer. Der Suͤdweſtwind wehe⸗ 
te ziemlich ſtark. s 
Am 23. dieſes, Vormittag iſt der 
naͤmliche Zuſtand des Luftkreiſes von 
dem Waͤrmezeiger dargeſtellet worden, 
doch mit dem Unterſchiede: daß es an dies 
ſem Tage neblicht, geſtern aber ſehr hell 
war, und daß geſtern auch die Barome⸗ 


mittags zeigte das Thermometer 3 Grad terhoͤhe etwa um 2 Linien gröffer gewe⸗ 
Waͤrme an, alſo ſtand der Grad der | fen, Das gelinde Regenwetter (Nach⸗ 


Snfswahrme Über Null in eben dem Bere] milkags) aemindeste zwar nicht viel 
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die Federkraft der Luft, weil das Baro⸗ | 
meter eine Höhe von 27 Zoll und 8 
einten hatte, es vermehrte aber augen- 
ſcheinlich das Waſſer auf der Eisrinde der 
Weichſel, die noch feſt ſtand. 

Am 24. dieſes war beinahe die näm: 
liche Beſchaffenheit der Atmosphaͤre wie 
geſtern, das heißt: das Thermometer 
oder beſſer Thermoſkop zeigte (um 8 Uhr 
fruͤh) 4 Grad Waͤrme an. Aber das 
Thermometer zeigte den Druck der At⸗ 
mosphaͤre um etwas groͤſſer als geſtern 
an, obgleich es neblicht bei ſtillem Suͤd⸗ 
weſtwinde war. Die Weichſel ward von 
den Baͤchen und Nebelfluͤſſen ſtark an⸗ 
geſchwellet, deren Ausbruch man ſtuͤnd⸗ 
lich erwartete. 

Am 25. dieſes ward der Wind von 
geſtern Nachmittag wieder Nordoſt, da⸗ 
her ſtehet gegen waͤrtig (Montags fruͤh 
Morgens 6 Uhr) das Thermometer dicht 
auf dem Gefrierpunkte. Das auf die 
Eisrinde der Weichſel zugefloſſene Waſſer 
iſt bereits ſtark ausgetreten. 

Konflaı 1 vom 3. Janer. 

Noch am Ende des vorigen Monats 
kam hier der berühmte engliſche See⸗ 
fapitain Sir Sidnei Smith, (Bruder 
des hieſigen größbrittanniſchen Geſand⸗ 
ten,) den die Pforte ſchon längft erwar⸗ 
tet hatte, gluͤcklich an. Das Linien⸗ 
ſchiff Tiger von 84 Kanonen, worauf 
er ſich befand, konnte wegen der wi⸗ 
drigen Winde nicht vor dem Serail vor⸗ 
beiſegeln, und hat ſich hinter dem Schloſ⸗ 
ſe der 7 Thuͤrmen vor Anker legen muͤſ⸗ 
ſen. Auf Anweiſung der Pforte hat Sir 
Sidnei mit den Offiziers ſeines General⸗ 
Rande, mit feinen Marinegarden und 


mit einer Anzahl Soldaten und franzo⸗ 
ſiſcher Emigrirter das ſchoͤne Palais der 
Baylos, oder der ehemaligen hieſigen 
venezianiſchen Ambaſſadeurs bezogen. 
Jene Emigricte ſollen dieſelben ſeyn, 
die ehemals Sir Sidnei Smith behilflich 
geweſen ſind, aus dem Tempelthurm 
zu Paris zu entkommen. 

Kurz nach der Ankunft begab ſich der 
Fuͤrſt Ypſilanti, erſter Oragomann der 
Pforte, zu dem Kapitain Smith, und 
komplimentirte ihn im Namen des Große 
herrn und des Großviziers aufs ſchmei⸗ 
chelhafteſte. Auch wurden ſelbigem die 
ausgeſuchteſten Erfriſchungen aller Art 
zugeſtellt. 

Geſtern nahm hier Sir Sidnei den 
Karakter als bevollmaͤchtigter Marine mi⸗ 


niſter des Königs von England bei der 


Pforte an; ein diplomatiſcher Karakter, 
der in den jetzigen Zeiten wohl erfunden, 
und hier noch ganz beiſpiellos iſt. Wie 


man vernimmt, wird Kapitain Smith 
nun alle tuͤrkiſche Seekriegs operazionen 


waͤhrend des gegenwaͤrtigen Krieges di⸗ 
rigiren. Sein Aufenthalt hier durfte 
nicht ange dauern; denn ſchon am Ende 
dieſes Monats ſoll er wieder unter Se⸗ 
gel gehen, indem mehrere tuͤrkiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe, die in Eile ausgeruͤſtet werden, zu 
feiner Eskadre ſtoſſen. 

Der junge Baron Heinrich von Her- 
dert, ein Sohn des k. k. Internunzius, 
hat ſich als Wolontaͤr in engliſch Dien⸗ 
ſten engagirt, und wird unter Sir 
Sidney Smith auf dem Linienſchiff Ti⸗ 
ger dienen. 5 

Die Pforte läßt bier jetzt Quarttere 
für den engl. General Köhler und füt 
an? 
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andere engl. Offiziers einrichten, die 
hier in kurzem zur Organiſtrung unſerer 
Landmacht erwartet werden. 5 
Noch immer haben wir hier keine 
ſichere Nachrichten aus Aegypten. Die 
Geruͤchte ſagen, daß ſich die Franzoſen 
daſelbſt an mehreren Orten wohl verz 
ſchanzt befinden, daß die Araber es 
nicht gewagt haben, ſie von neuem an⸗ 
zugreifen, und daß ſie zu dieſem Unter⸗ 
nehmen die Armee aus Syrien erwarten, 
die beſtaͤndig marſchirt und nie ankommt. 
Auch ſagt man, das eine Menge Griechen, 
Juden und Armenier von den Franzo⸗ 
ſen gewonnen worden ſind, und mit 
ihnen gemeinſchaftliche Sache machen. 
Dieſe Leute ſind ihnen ein groſſes Huͤlfs⸗ 
mittel, weil ſelbige es nun durchaus 
mit den Franzoſen halten muͤſſen, indem 
ſie, wenn dieſe unterlaͤgen, nichts als 
den Tod von den Tuͤrken zu erwarten 
haͤtten. Die griechiſchen und armen i⸗ 
ſchen Patriarchen haben Briefe an jene 
Rebellen geſchrieben, um ſie mit dem 
Bann zu bedrohen, wenn ſie nicht von 
der Verbindung mit den Franzoſen ab⸗ 
lieſſen; aber dieſe Briefe ſind den Fran⸗ 
jofen in die Hände gefallen. 


Ein anderes vom 3. Jäner. 
Unſer Großherr hatte ſich enrſchloſſen, 
ſich ſelbſt an die Spitze der Truppen 
zu ſtellen, um Aegypten wieder zu er⸗ 
obern. Allein die Miniſter haben ihn ba⸗ 
von abgerathen. 


Der Paſcha von Aexe, der nun ger , 


koſten, zu Belohnungen ꝛc. verlangt, 
die er auch erhaͤlt., 

Ein hier angekommenes raguſaniſches 
Schiff hat die Nachricht uͤberbracht, 
daß der Hafen von Alexandrien in Ae⸗ 
gypten von den Alirten bombardirt 
werde. f 

Von Sir Sidney Smith verſpricht 
man ſich hier vieles in dem Kriege ge⸗ 
gen die Franzoſen in Aegypten. 


Mailand vom 28. Jäner. 

Die Einwohner von Civita- Vecchia 
beharren hartnaͤckig in ihrem Aufſtande. 
Es ſcheint, daß ein Theil des neapo⸗ 
litaniſchen Korps des Grafen von Da⸗ 
mas ſich in dieſe Stadt geworfen hat. 


Italien vom 25. Jäner. 

Admiral Nelſon ſoll von Palermo in 
Sieilien mit feiner Flotte und mit meh⸗ 
rern Bombardierſchiffen wieder zu Nea⸗ 
pel angekommen ſeyn, um dieſe Stadt 
zu decken. Auch ſoll das Fort St. Elmo 
und noch ein andres daſelbſt von den 
Englaͤndern beſetzt worden ſeyn. 


Manheim vom 9. Februar. 

Der franzoͤſiſche Miniſter, Buͤrger 
Trouve, ſoll bei dem berzoglich wuͤr⸗ 
tembergiſchen Hofe die Feſtung Hohen⸗ 
wiel aus dem Grunde begehrt haben, 
weil in dem Friedenstraktat zwiſchen 
Wuͤrtemberg und Frankreich ſich folgen⸗ 
de Klauſel befindet: „Die Truppen der 
franzoͤſiſchen Republik ſollen durch die 
Staaten Sr. Hochfuͤrſtlich. Durchlaucht 


gen die Franzosen in Aegypten mars frei durchjlehen, ſich darin aufhalten und 
alle zu ihren Operazionen noͤthigen 
Kriegspoſten beſeten koͤnnen. 
* a ‚Stunts 


ſchirt, hat 10000 Beutel, oder uns 


gbefoͤhr 4 Minionen Gulden zu den Kriegs | 
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Stuttgardt vom 6 Februar, 
Hier iſt alles voller Beſorgniſſe. Die 


Franzoſen wollen, dem Friebenstraktate 


gemaͤtz, die feſten Poſtzionen unſers 
Landes beſetzen, und unter andern auch, 
die wichtige Bergfeſtung Hohenwiel, 
in der Naͤhe von Schaffhauſen. Es 
wurde deshalb eine auſſerordentliche Ge⸗ 
ſandtſchaft nach Paris gefchickt-, die 
aber, wie man beſorgt, ihren Zweck 
verfehlen dürfte, \ 


Paris von 25. Jaͤner. 


Man ſagt, daß der Dey von Algier, 
auf Anſtiften der Pforte und Englaͤn⸗ 
der, der franz. Republik den Krieg er⸗ 
klaͤrt habe. Geſtern Morgens iſt der 
Geſandte des Deys hier arretirt, und 
feine Papiere ſind verſiegelt worden ; 
zwei Gensdarmes bewachen ihn. 

Der Schiffslieutenant Achar beh aup⸗ 
tet in einem von ihm publizirten Auf- 
ſatz die Schlacht bei Abukir ſey durch 
Verraͤtherei verloren. Als ein Beweis 
davon fuͤhrt er folgenden Umſtand an: 
Bei Erſcheinung der engliſchen Flotte 
fuhr eine Germe (fo nenne man in 
Alexandrien eine Art Barken) ab, um 
ſie von allem, was ſie von der Stellung 

unſerer Eskadre zu wiſſen nothwendig 
hatte, zu benachrichtigen. Die Eng⸗ 
Länder wußten ſich ſolches zu Nutze zu 
machen. Dieſe Germe ſegelte ſogar mit 
ihnen, und führte ſie an, als fie den 
leeren Raum einnahmen, den der franz. 
Admiral zwiſchen dem Lande und un⸗ 
ſerer Eskadre gelaſſen hatte, ungeach⸗ 


ket ihm ſolches fo ſehr war widerra⸗ 


FE WERE u 


then werden. Auf dieſer Germe befan⸗ 
den ſich auch franz. Offiziere, die mit 
zu der Expedizion gehoͤrten. Achar be⸗ 
ſchuldigt die Kontreadmirale Blanquet, 
Duchavin, Villeneuveu, Deseret der 
groͤßten Vernachlaͤſſigungen. Er giebt 
nicht undeutlich zu verſtehen, daß der 
ungluͤckliche Bruys ein Schlachtopfer ſei⸗ 
ner Unerfahrenheit, und feiner treuloſen 
ihm umgebenden Rathgeber geworden iſt. 


Haag vom 9. Februar. 


Der vom neuem eingetretene ſcharfe 
Froſt hat die Gefahr, die von der Anhaͤu⸗ 
fung und Aufthuͤrmung des Eiſes zu bes 
ſorgen war, noch ſehr vermehrt, und in 
dieſem Jahrhundert iſt dieſe Gefahr und 
die daher entſtehende Furcht nicht fo 
groß geweſen, wie jetzt. In ganz Gel⸗ 
dern find die Gewäſſer, deren Abfluß 
durch das angehaͤufte Eis verhindert 
wird, Über die Deiche gegangen, und ha⸗ 
ben das Land uͤberſchwemmt. Es ſind 
auch verſchiedene Oeichbruͤche verurſacht 
worden, wodurch das ſchoͤne Land zwi⸗ 
ſchen der Maas und Waal, ganz unter 
Waſſer geſetzt worden. Zu Rymwegen 
ſteht ſeit dem 1. das Waſſer 20 bis 
22 Fuß uͤber die gewoͤhnliche Hoͤhe, 
und ſelbſt in unſerer vormaligen Proz 
vinz Holland iſt das Waſſer zwiſchen 
den Deichen fo hoch, daß es Augen- 
blicke gegeben hat, wo es 5 bis 6 Fuß 
hoͤher ſtand, als der Punkt iſt, da 
bie Sturmglocke gelaͤutet wird. Sollte 
nun in den Gegenden des Niederrheins 
das Thauwetter eher eintreten, als bei 
ung, fo kann das Waſſer nicht abflie⸗ 
ben, und jene Gegenden kommen in 
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ter Waſſer. 
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die ſchrecklichſte Gefahr; auch arbeitet 


man daſelbſt ſchon Tag und Nacht, 


um dem Ungluͤcke ſo viel es moͤglich 
zuvor zu kommen, und den nn | 
durchs Waſſer verurfachten Schaden 
wieder auszubeſſern. Das ganze Land 
zwiſchen Waal und Nymwegen ſteht un⸗ 
In der kleinen Stadt Kra⸗ 
ne nburg find. nur die Dächer der Haͤu⸗ 
ſer noch vom Waſſer frei. Doch nicht 
bloß die Fluͤſſe drohen uns Ungluͤck, 
ſondern ſelbſt die Seedeiche koͤnnen un⸗ 
erſetzlichen Schaden verurſachen, wenn 
fie durchgebrochen werden. Vor zwei 
Tagen iſt der Deich zu Terheite, zwei 
Stunden von hier, ſehr beſchaͤdigt wor⸗ 
den, und in dieſem Augenblick arbeiten 


uͤber 2000 Menſchen an der Ausbeſſe⸗ 


rung deſſelben. Der Poſtwagen von Ant⸗ 
werpen nach Rotterdam brach auf der 
Maas ein, und ward mit 7 Menſchen 
verſchlungen, von welchen man noch 
keinen wieder geſehen hat. Eine Dame 
von Amſterdam fuhr auf der Zuyderſee 
im Schlitten. Ihr Kavalier ſtieg ei⸗ 
nen Augenblick aus und überließ ihr 
den Zuͤgel. Das Pferd ward wild, und 
ſeit acht Tagen hat man von dieſer 
Dame nichts weiter gehoͤrt. Vermuth⸗ 
liſt iſt ſie mit den Schlitten untergegan⸗ 
gen. 


Algier vom 19, Jäner. 


„Am 10. dieſes wurde hier der Krieg 
an Frankreich erklaͤrt, indem man den 
franz. Konſul Moltedo, und alle Fran⸗ 
zoſen arretirte und in Ketten legte, fo 
daß f e aun Sklaven find, Oer Ber 
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fehl zur Kriegserklaͤrung iſt-von Kon⸗ 
1 flantinopel gekommen, und durch einen 
Kapigi Bachi gebracht worden. Am 
15. wurden, auf Verwendung des juͤ⸗ 
diſchen Handelshauſes Baeri, die Ket⸗ 
ten und Arbeiten den Franzoſen wieder 


abgenommen, auch denſelben der freie 


Gebrauch ihres Vermoͤgens wieder ge⸗ 
ſtattet. Am 17. liefen 6 algieriſche 


Korſaren nach den franzoͤſiſchen Kuͤſten 


aus, um das franz. Schiff, das ih⸗ 
nen aufſtoͤßt, wegzunehmen und die 
Mannſchaft zu Sklaven zu machen. Sie 
haben Befehl, auf die naͤmliche Art 
jedes Schiff zu behandeln, das nach 
den franz. Kuͤſten ſegelt. Der Dey von 
Algier hat Kouriere nach Marocco, 
Tunis und Tripolis geſandt, um die 


dortigen Regierungen, den Befehlen des 


Großherrn zufolge, anzuweiſen, ein 
gleiches Verfahren gegen die Franzoſen 
zu beobachten. Am naͤmlichen Tage 
wurden Befehle nach Cale und Bonne 
geſandt, um alle Franzoſen von der 
afrikaniſchen Kompagnie zu Marſeille, 
die ſich daſelbſt befanden, nach Algier 
abzufuͤhren. Von Maroceo hat man 
die Nachricht erhalten, daß von da 
ſchon ſeit mehr als einem Monat meh⸗ 
rere Kavalleriekorps nach Aegypten ab⸗ 
gegangen ſind, um die gegen Buora⸗ 
parte „seiten Truppen zu verſtaͤr⸗ 


ken. In den erſten Tagen der Gefan⸗ 


genſchaft ließen die daͤniſchen und ſchwe⸗ 
diſchen Konſuls den Perfonen des franz. 


Konſulats zu Algier Speiſen re. due 


kommen,“ 


a 


Avertiſſemente. 


Kun d emaſch un g. 
Von der k. k. bevollmächtigten weſt⸗ 
galiziſchen Hofkommiſſion. 


Da bei dem k. k. Landmuͤnzprobier⸗ 


und Pagamenteinloͤſungsamt zu Krakau, 
ein äͤrarial Kupferverſchleißlager errich⸗ 
tet worden iſt, wo Jedermann zum 
Landesbedarf Platten, Kupfer von groß 
und kleiner Gattung den Wiener Zent⸗ 
ner um 49 fl. und Dachblechkupfer 
den Wiener ga um 34 fl. gegen 
gleich baare Bezahlung erhalten kann, 
auch auſſerdem verſchiedene Sorten, 
Schmolte, Eſchel oder blaue Farbwaa⸗ 
ren, Blei, Bleiglaͤtte, Queckſilber per 
Zentner, ganzer und gematter Zinober 
per 50 Pf. kaͤuflich zu haben 1 ſo 
wird dieſes zur allgemeinen Wiſſenſchaft 
des Publikums mit dem Beiſatze bekannt 
gemacht, daß ſich die kaufluſtigen Parteien 
in Anſehung der letzteren Artikel an ges 
dachtes Landmuͤnzprobieramt zu wenden 
haben, wenn ſie vorhinein Beſtellun⸗ 
gen oder Verſuche machen wollen. 
Krakau am 18. Jaͤner 1790. 
Anton Luzan. 


Ankündigung. 
Am 11. des Monats Marz d. Jahr 
wird das im Sandecer Kreiſe liegende 
Religionsfondsgut Sowliny mit Cza⸗ 
chorczisna zu Lemberg in der Kanzlei der 
k. k. Staatsguͤteradminiſtrazion Vormit⸗ 
tags um 9 Ühr an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 
Der Fiskal⸗ oder erſte Ausrufspreis 
heſteht nach dem von der k. k. Staats⸗ 


Intelligenzblatt z u Nro 17. 


hauptbuchhaltung rektiſtzirten Ders 
kaufsanſchlage in 22,656 fl. rh. 4 4½ kr. , 
mithin hat ſich jeder Kaufluſtige mit ei⸗ 
nem baaren unverzinslichen Reugelde 
von 2266 fl. rh. zu verſehen. 

Dies Gut beſteht aus den 2 Doͤrfern. 
Sowliny und Czachorezisna, welche zu⸗ 


ſammen 62 Anſaͤſſigkeiten zählen. 


Einnahme 


1092 vierſpaͤnnige Zugrobotstaͤge zu 
15 kr. 273 fl. rh. i 
312 zweiſpaͤnnige detto zu 7 4/8 kr⸗ 


39 fl. rh. 

6968 re zu 5 kr. 580 fl. rh. 
4 kr. 
96 detto von Innleuten zu 5 kr. 
40 fl. rh. 32 kr. N 

Fuͤr 157 SH Kapauner zu 9 kr. 23 


. 5 
Für 204 Slack Hühner zu § kr. 17fl. rh. 
Für 16 Schock 45 Stuͤck Eyer zu ro kr. 
ie 95 Ecler Wer ft k 

uc eſpunſt zu 19 kr. aus 
herrſchaftlichem Materiale 19 fl. rh. 
N ſtaͤten Grundzinſen 38 fl, 
rhn. 6 kr. 
Von 162 Joch 1089 Quadratklafter oder 

247 Korez 2 1/33: Garne; Aeckern 

196 fl. rh. 27 5/8 kr. 

Von 39 Joch 648 Quadratklafter Wie⸗ 
fen 41 fl. rh. 37 4% kr. 

Von 8 Joch 300 detto 

2 fl. rh. 1/8 
An jährlichen Zins von 7 Jochen 931 

Quadratklaftern Gründen, die unter 

die Unterthanen vertheilt ſind 27 fl. 


rh. 30 kr. 
Von der Mahlmuͤhle jaͤhrlich 16 fl. rh. 
An Propinazionsnutzen nach Abſchlag 
der Trankſteuer 256 fl. rh. 48 kr. 


Hutweiden 


Summa der Einnahme 1544 fl. ch. 3 4/8 kr. 
hd 


Ausgabe 


An Dominitalſteuer 201 fl. rh. 11 40g kr. 


An Meſſalien und Naturalzehend dem 
Lymanower Pfarrer 73 fl. rh. 49 S/BEr. 

Dem Laponower Pfarrer 37 fl. rh. 30 kr. 

Auf Verwaltungsköſten (Regie) 10 Pro⸗ 
zent 154 fl. rh. 24 2/8 kr. 
uf Gebaͤudereperaturskoͤſten 10 Pro⸗ 
zent vom Schaͤtzungswerthe per 335 
fl. rh. 17 1/2 kr. der nothwendi⸗ 
gen und nutzbringenden Gebände mit 


33 fl. rh. 31 7/8 kr. 


Summa der Ausgabe 502 fl. rh. 27 kr. 


Nach Abſchlag dieſer Ausgabe von obi⸗ 
ger Einnahme verbleibt ein reiner Er⸗ 
trag von rot fl. rh. 36 4/8 kr. 

Welcher zu 5 vom zoo ein Kapital 
ausmacht von 20,832 fl. rh. ro kr. 

Hiezu der Schaͤtzungswerth des Wal⸗ 

des mit einem Flaͤcheninhalte von 102 
Jochen 1400 Quadratklaftern per 
1240 fl. rh. 27 4/8 kr. i g 

Dann der Schaͤtzungswerth der noth⸗ 
wendigen Wirthſchaftsgebaͤude ſammt 
Geraͤthſchaften von 583 fl. rh. 17 kr. 


Summa des ganzen Kapftalsanſchlags 
— 22,656 fl. rh. 4 408 kr. 
Die Beſchreibung, Abſchaͤtzung und 


den ausfuͤhrlichen Verkaufsanſchlag die⸗ 


ſes Guts, kann jeder Kaufluſtige in der 
Kanzley der k. k. Staatsguͤteradmini⸗ 
ſtrazion einſehen, auch werden dieſe Ak⸗ 
tenſtuͤcke am Verſteigerungstage den 
verſammelten Kaufluſtigen zur Einſicht 
vorgelegt werden. 5 
Von der k. k. oſtgaliziſchen 
Staatsguͤteradminiſtrazion. 
Lemberg den 5 Jaͤner 1790. 
Leopold Haysler, 
Amtsvorſteher. 


Ankündigung. 
Das im Jasloer Kreiſe ſiegende, zum 
Zreneziner Schluͤſſel gehoͤrende, Reli⸗ 
gionsfondsdoͤrſchen Nina Lonka , wird 


zu verſehen. 


3 kr. — 
Für 18 Stück Kapauner zu 


: — 8 / r 0 —oM;!R⁵²˙Ä in mern 


am 2. dieſes Monats März 1990 zu 
Lemberg in der Kanzley der k. k. Staats- 
guͤteradminiſtrazion Vormittags um 9 
Uhr an den Meiſtbietenden öffentlich 
verkauft werden. 5 
Der Fiskal⸗ oder erſte Ausrufspreis 
beſteht nach der Rektifikazion der k. k. 
Staatshauptbuchhaltung in 3895 fl. rh. 
27 kr., folglich hat ſich jeder Kanflu⸗ 
ſtige mit einem baaren unverzinslichen 
Reugelde (Vadium) von 590 fl. rhu⸗ 


Einnahme 
; fl. rh. kr. 
A, An inventarial Abgaben 
von 24 Alnterthenen, 


1716 zweiſpaͤunige halbe 


Zugrobotstäge zu z kr. — 83 — 48 
832 Handrobotstaͤge zu 
8 — — 41 — 36 


rr 2 — 185 
Fuͤr 22 Stuͤck Huͤhner zu 


6 kr. — — — — 2 — 12 
Fuͤr 26 Stuͤck Geſpunſt zu 
7 kr. —— 3 — 1 
An bgaren Grundzins — 3 — 24 


B. An Nutzung der Feld⸗ 

wirthſchaft. s 
Von 6s Jochen 296 U. Klaf⸗ 

tern oder 98 Korez 24 1/2 

Garnez Ausſaat an Ae⸗ a 

ern — — — —120— 37 47 
Von 15 Korez 28 1/2 Gar⸗ 

nez Gaͤrten und Wieſen⸗ 

geund — — — — 15 — 347 
Von 20 Kore: 3 1/4 Garnez 

Hutweiden — — — 6— 15/8 
C. Propinazionsnutzen nach 2 

Abſchlag der Trankſteuer 58 — 4 6/8 


Summa der Einnahme — 380 — 28 68 


A us ga be 
fl. rh. ir. 
An Dominikalſteuer — 21 
An baaren Geldzehend dem 

Bobrfer pfarrer = 3 Auf 


*. 


190 - 
7 menge 
kr trznica zu Lemberg in der Kanzlei der 
k. k. Staatsguͤteradminiſtrazion des Mor⸗ 
gens um 9 Uhr an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 
Der Fiskal oder erſte Ausrufspreis 
beſteht in 10341 fl. rh. 34 / kr. folg⸗ 


Auf Regie e 
ſten) 10 Prozent — — 33 — 566,8 
Auf Baureparatursköſten 10 

Prozent vom Schaͤtzungs⸗ 

werthe des ad fundum 

inftructum gehörenden 


Wohngebaͤudes — — 4— 12. baaren unverzinslichen Reugelde (Va- 
Sunmader Ausgabe — 62 — 8 8 e von 1035 A mu l h. kr 
fl. ch. ke. A. An Inventatialſchuldig⸗ 


Nach Abſchlag dieſer Aus⸗ 

gabe von obiger Einnah⸗ 

me verbleibt ein reiner 

Ertrag von — — 277 — 20 
Welcher zu 5 vom Hundert 

ein Kapital ausmacht 

von — — — 5546 — 40 
Hiezu der Schätungswerth 

der nothwendigen Ge⸗ 

baͤude — — — 338 — 54 40 
Dann der Schaͤtzungswerth 

des Waldes von 79 Jo⸗ 

chen 1463 Quadratklaf⸗ 


keiten von 36Unterthanen. 

1092 zweiſpaͤnnige Zugro⸗ 

bottäge zu ö kr. = 109 — 12 
3040 Sußrobochtäge zu 


N 


3 3: „5355 182 — — 

Für 6 Stürf Kapauner zu- 

J) 

6 detto Hühner zu 5 
s kr. z — 36 

BE See 30 Stück 1 

Eier zu 9 kr. — 1 

s 55, Stück Seſpuuft 1 5 34 


„ih z ce — 15. 
weh er. e An e Grundſiis 4 — 1 
Summa des ganzen Se An baaren Muͤhlenzins⸗ 57 — —: 


An baaren Borſtenviehma⸗ 

ſtungszins⸗⸗ 15 u 
An baaren Geldzehend⸗ 12 — — 
B. An Nutzung der Feld⸗ f 

wirthſchaft. 
Von 120 Joch 378 U Klaf⸗ 0 

tern Ae cker 169 — 5358 
Von 20 Jochen 1058 E3 

Klaſtern Wieſen = 30 — 54 5/8 
Von 33 Jochen 1239 [3 
Klaftern Hutweiden ⸗ 12 — 47 af: 
Von dem Obſtgarten, deſ⸗ 

fer: Flaͤcheninhalt ſchon 

10 den Aeckern einbegeif⸗ 

fen iſt e. — — 
0 An Nutzung der Sifcherei 

in den beiden Fluͤſſen Do» 

najee und Kamienica 4 — 43 


Nie Been — 2 
Die Beſchreibung, öh gung und 
den buchhalterifchen Verkaufsanſchlag 
dieſes Guts kann jeder Kaufluſtige in 
der Kanzlei der k. k. Staatsguͤteradmi⸗ 
aan einſehen, auch werden dieſe 
Aktenſtuͤeke am Verſteigerungstage bei 
Vorleſung der Kaufbedingniſſe den ver⸗ 
ſammelten Kaufluſtigen zur Einſicht vor⸗ 
gelegt werden. 
Von der k. k. oſtgaliziſchen 
| Staatsgüteradminiſtrazion. 
Lemberg den 10. Jaͤner 1799. 
Leopold Haysler, 
Amtsvorſteher. 
e rg 
Ankündigung. 
Am 12. des Monats Maͤrz dieſes Jahrs] D. An Propinazionsnutzen 
wird das im Sandeeer Kreiſe liegende] nach Abſchlag der Trank⸗ 
Religionsſondsgut Zabrzez wit Wie ſteuer 36 A . 


lich hat ſich jeder Kaufluſtige mit einem 


I fl. rh. 2 
Auf Regie 10 Prozent ⸗ 


Hiezu der Schaͤtzungswerth 


5 N Antsvorſteher. 


— — 


E. An Schaafweidezins fl. rh. kr. 
a 6 kr. per Stuͤck » 14 — 54 


Summa der Einnahme » 691 — 21 T 
Ausg ea be 
fl. rh. kr. 
An Dominikalſteuer = 26 — 43 
u Zehend dem Lgezker Pfar⸗ 
err 8 5 
An 1 Koretz Oſep⸗Korn 2 — 30 
An 1 detto detto Haber zu a 
3„*ůͤ : 2 
69 — 718 
Auf Baureparaturskoͤſten ro 
Prozent vom Schaͤtzungs⸗ 
werth der nothwendi⸗ 
gen und nutzbringenden 
Gebäude, welcher in 611 
fl. rh. 15 kr. beſtehet, 
folglich = = * 61 — 748 
Summa der Ausgabe 189 — 32 5/8 
8 fl. rh. kr. 
Nach Abſchlag dieſer Aus⸗ ’ 
gabe von obiger Einnah⸗ 
mie verbleibt ein reiner 
Ertrag von 5881 39486 
Welcher zu 5 vom rod ein Kar 5 
pital ausmacht von 10033 — 712 


7 z 


der nothwendigen Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude per ⸗ 308 — 27 


Summa des ganzen Kauf⸗ 
kapitals „» = 10341 — 341} 
Die Beſchreibung, Abſchaͤtzung und 
den buch halteriſchen Verkaufsanſchlag⸗ 
kann jeder Kaufluſtige in der Kanzlei 
der k. k. Staatsguͤteradminiſtrazion ein⸗ 
ſehen, auch werden dieſe Aktenſtücke am 
Verſteigerungstage bei Vorleſung der 
Kaufbedingniſſe den verſammelten Kauf⸗ 
luſtigen zur Einſicht vorgelegt werden. 
on der k. k. ofigalizifchen 
e 
Lemberg am 9. Jäner 1799. 
8 3 Leopold Haysler, 


. — 
Ankündigung. 
Am 1. Maͤrz d. J. wird das im Jas⸗ 
loer Kreiſe liegende Religionsfondsgut 
Bobrka, welches aus dem einzigen Dor⸗ 
fe gleichen Namens beſteht, und 64 Un⸗ 
terthanen enthält, zu Lemberg in der 
Kanzlei der k. k. Staatsguͤteradminiſtra⸗ 
zion des Morgens um 9 Uhr an den Meiſt⸗ 
bietenden oͤffentlich verkauft werden. 
Der Fiskal⸗ oder erſte Ausrufspreis 
beſteht in 15427 fl. rhn. 24 1/2 fr., folg⸗ 
lich hat ſich jeder Kaufluſtige mit einem 
baaren unverzinslichen Reugelde (Va- 
dio) von 1543 fl. rhn. zu verſehen. 
inn a h me 


„ fl. rh. kr. 
2184 zweiſpaͤnnige halbe 4 
Zugrobottäge zug kr. 109 12 — 
3354 Handrobottaͤge zu kr. 167 42 — 
Fuͤr 60 Stuͤck Geſpunſt zu 


7 1 HE. 30 — 
Fur 28 / Korez Hafer 

zu 30 kr. 14 15 — 
An baaren Grundzins⸗ 18 29 4/8 

„Wieſen und Gartenzins 67 12 — 

„Borſtviehzins⸗ 10 17 4/8 

„Hopfenzins ⸗ 4 39 6/8 


An Robotreſuizion⸗ 


2 — — 


Von 117 Jochen 117207 


Klafter »der 178 Koretz 

12 a Garnetz Ausſaat 5 

an Aeckern = = 1 1 
Von 62 Koretz 14 Garne 5 3 2 

Wieſen = I 8 51 51 8° 
An Propinazionsnutzen nach 

Abſchlag der Trankſieuer 149 48 — 


— r — — 
Summa der Einnahme 793 30 — 


Aus g a be s 
3 : fl. rh. Er. 
An Dominikalftener - =. 27 — — 
An Zehend dem Ortspfarrer 


an Korn und Hafer = ⸗ 10 54 — 


Auf Verwaltungskoͤſten (Re⸗ 


gie) 10 Prozent = 709 21 
Auf Banreparatursköften 
10 Prozent vom Schaͤ⸗ 


gungs- 


— rn 


nn en TEEN ODER y x x 
= fl. rh. kr. Der Fiskal⸗ oder erſte Ausrufspreis 
ktzungswerthe der ad fun⸗ beſteht nach dem von der Staatshaupt⸗ 
dum inftruetum gehören⸗ buchhaltung rektiſtzirten Verkaufsan⸗ 


den Gebäude per 49 fl. rh. ſchlage in 28663 fl. chn, 18 1½ kr., 
57% kr. 4039 102 bela ch hat ſich jeder lichen Nez mit 
SS — | einem baaren unverzinslichen Reugelde 
i | (Nadio) von 280705 ohmumeriehen: 


gabe von obiger Einnah A. An Juv 15 labgab u bo 
- Pu 8 1 + Juventarialabga 
mie verbleibt ein reiner gabe 5 n 266 Un⸗ 


Ertrag von « = „ 662 15 5% e fl rh, br 
Welcher zu s vom Hundert 5824 zweiſpaͤnnige Zugro⸗ 
botstage zu 4 kr. 388 16 — 


ein Kapital 117 9 13245 10 — 
Hiezu der Schaͤtzungswert 8600 Handen 5 a 
des Waldes mit einem Gru nn. ee kr. 5 25 Fr 
Stächentahalte von 522 Müͤhlenzins 4 15 — 
Nobotreluizioen * = 92548 


Jochen 258 LI Klaftern 
Dominikalſteuerbeitrag? 1 30 — 


er at 2073 7 aß 
Dann der Schaͤtzungswerth Fuͤr 139 Koretz 4 Garnetz 
Zinshafer zu as kr. „ 104 20 5ß 


der nothwendigen Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude per ⸗ 109 7 — Für 155 Stück Neale 
zu 5 kr. N EN g 12 55 EN 


Summa des ganzen Ka⸗ * 
; Fuͤr ıo Schock 20 Stück 


pitalsanſchlags. 15427 24 4/8 


ie Beſchreibung, Abſchaͤtzung und [ Eier zu re kr. 7 5 
Fei dne hing Fuͤr 588 Zaſpal Geſpunſt ae 
dieſes Guts kann jeder Kaufſuſtige in zu 3 Ern EN 
der Kanzlei der k. k. Staatsguͤteradmi⸗Fuͤr 62 Stück buchene Reife 
niſtrazion einſehen, auch werden dieſe zu 3 Kr.. 1 0 
Aktenſtücke am Verſteigerungstage bei | B. An Nutzung der Feld⸗ 
Vorleſung der Kaufbedingniſſe den ver? wirthſchaft. 6 
ſammelten Kaufluſtigen zur Einſicht vor: | Von 126 Jochen 229 1 U 
gelegt werden. 5 Klafter oder von 191 Ko⸗ ü 
Von der k, k. oſtgaliziſchen retz 4 Garnetz Ausſaat an a 
Staatsguͤteradminiſtrazion.] Aecker «+ - au 


Lemberg den 10. Jaͤner 1799. 
Leopold Haysler, 
Adminiſtrazionsvorſteher. 
—— — . — 


Ankündigung. 
Das im Handecer Kreiſe liegende Re⸗ 
ligionsfondsgut Kaſſina wird am 13. des 
Monats Maͤrz d. Jahrs zu Lemberg in 
der Kanzlei der k. k. Staatsguͤteradmi⸗ 
niſtrazion Vormittags um 9 Uhr an den 
Al öffentlich verkauft wer⸗ 
en. a ER 


Von 28 Jochen 3538 JKlaf⸗ 
tern Gaͤrten und Wieſen 34 33 3/8 
Von 28 Jochen 1599 3/6 a 
i Klaftern Hutweiden 21 58 1/8 
Vom Obſtgarten 1 2— — 
C. An Nutzung der Fiſcherei 
und Muͤhlen : - 18 —— 
D. An Propinazionsnutzen 5 
nach Abſchlag der Trank⸗ 


feuer. ers 8 : 
E. An Wirthshauszinſen 24 — — 
® 3 — —ů ů ——ä— 
Summa der Einnahme 1435 ı5 3/8 

5 “ie And 


—— ZN NO Ce 0 1\/\N\ EERRBEHDEREEEEEEEEnn nenn nn 


Ansgabe,. 
a 5 fl. rh. kr. 
An Dominikalfteuer * 120 35 — 
Oem Pfarrer in Skrzilna i 
16 Garnetz Korn und eben 
ſo viel Hafer > = = 
Auf Verwaltungskoͤſten 
(Regie) 10 Prozent 143 31 4/8 
Auf Baureparaturskoͤſten. 
10 Prozent vom Schaͤ⸗ 
tzungswerthe der Gebäude 58 18 — 


151 — 


Summa der Ausgabe 324 15 4/8 


Nach Abſchlag dieſer Aus⸗ 
gabe von obiger Einnah⸗ 
me verbleibt ein reiner 
Ertrag von + 1110 50 7/8 
Welcher zu 5 vom Hundert 5 
ein Kapital ausmacht 
ỹi 2280957 48 
Hiezu der Schaͤtzungswerth F 
der Wirthſchaftsgebaͤu⸗ 
de per n, 
Dann der Schaͤtzungswerth 
der Waldung mit einem 
Flächeninhalt von 412 5 
Jochen 988 Ul Klafter 6166 5 — 


Summa des ganzen 

eee 28663 15 4/8 
Die Beſchreibung, Abſchaͤtzung und 
den buchhalteriſchen Verkaufsanſchlag 
dieſes Guts kann jeder Kaufluſtige in der 
Kanzlei der k. k. Staatsguͤteradminiſtra⸗ 
zion einſehen, auch werden dieſe Akten⸗ 
kücke am Verſteigerungstage bei Vor⸗ 
leſung der Kaufbedingniſſe den verſam⸗ 
melten Kaufluſtigen zur Einſicht vorge⸗ 

legt werden. 8 
Von der k. k. oſtgaliziſchen Staats⸗ 

guͤteradminiſtrazion. 

Lemberg den 17. Jaͤner 1799. 
Leopold Hausler, Amtsvorſteher. 


Ankündigung. 
Das im Sandecer Kreiſe liegende Re⸗ 
Ügionsfondsgut Siedler mit Slowiko⸗ 
wa wird am 9, des Monats Maͤrz 1799. 


2 7 
Für 8 Stück Kapauner zu 


zu Lemberg in der Kanzlei der k. k. 
Staatsguͤteradminiſtrazion Vormittags 
um 9 Uhr an den Meiſtbietenden oͤffent⸗ 
lich verkauft werden. : 

Der Fiskal⸗ oder erſte Ausrufspreis 
beſteht nach dem von der k. k. Staats⸗ 
hauptbuchhaltung rektiftzirten Verkaufs⸗ 
anſchlage in 21,582 fl. rhn. 52 7/8 kr., 
folglich hat ſich jeder Kaufluſtige mit 
einem baaren unverzinslichen Reugelde 
(Vadio) von 2159 fl. rh. zu verfehen, 

in nahme. 
5 EN RR 
A. An inventarial Abgaben 2.7 
von 29 Unterthanen 
1560 vierſpaͤnnige Zugro⸗ 
botstage zu 12 kr. 312 — 
3632 Handrobotstaͤge zu 

3- 2 . BE z 137 — 36 
Fuͤr 29 Stück Geſpunſt zu 

> == aus 8 f 

em Materiale — 15 
Fuͤr 4 Stuͤck Gaͤnſe zu * 
Is Fr. 


5 — 


9 tr; E „ W 5 1312 
An Grundzins jaͤhrlich? 50 — 2237 
B. An ik der Feld: > 
wirthſchaft . f 
Von 182 Joch 125 Qua⸗ 8 
dratklaftern oder 275 9 
Horez 28 3/32 Garnez ; 
Ausſaat an Neckern⸗ 289 — 31 678 
Von 38 Jochen 766 Qua⸗ 5 
dratklaftern Wieſen 77 — 144/88 
er = Jochen 255 ae 
ratklaftern Hutweiden 24 — 177/8 
Vom Obſtgarten >, ag 3% 
C. An Propinazionsnutzen ; 
nach Abſchlag der Trank⸗ 
ſteuer „ „„ 334 — 20 


\ 


EEE TE EEE TE 
Summa der Einnahme 1239 — 334/8 


Ausgabe 


2 U 
An Dominikalſteuer 148 — 4468 
An Ruſtikalſteuerbeitrag der 2 


Siedlecer Gemeinde: 4 18 


Far An 


— 


— 


— 


—— — 


— 194 — 


An Zehend dem Ortspfar⸗ 
rer an Naturalien und 
in Baaren zuſammen 64 — 348 

An die Gemeinde Siedlee 7 — 30 

Der Neuſandezer Kameral⸗ 
verwaltung 14 Korez 
21 1/3 Garnez Korn zu 


fl. ha, kr. | 
ö 


3 fl. hn... 44 — 
Der Neuſandezer Kameral 
Verwaltung 29 Korez 
10 23 Garnez Hafer 
zu 1 fl. hn. 29 
Auf Verwal tungskoͤſten 
(Regie) 10 Prozent » 123 — 57 2/8 
Auf Baureperaturskoͤſten se — 6 


Summa der Ausgabe 472 — 58 4% 


Nach Abſchlag dieſer Aus⸗ 
gabe von obiger Ein⸗ 
nahme verbleibt ein rei⸗ 
ner Ertrag von 766 — 35 
Welcher zu 5 vom Hundert 
ein Kapital ausmacht 
von 1338 
Hiezu der Schaͤtzungswerth 
der Wirthſchaftsgebaͤude 
per 53 33 480 — FI 
Dann der Schaͤtzungswerth 
der Waͤlder mit einem 
Flaͤcheninhalte von 317 
Jochen 1061 Quadrat⸗ 
klaftern per = 5770 — 217/8 


I 40 


Summa des ganzen 5 
Kapitals = » 21582 — 5278 


Die Beſchreibung, Abſchaͤtzung und 
den buchhalteriſchen Verkaufsanſchlag 
dieſes Guts kann jeder Kaufluſtige in 
der Kanzlei der k. k. Staatsguteradmi⸗ 
niſtrazion einſehen, auch werden dieſe 
Aktenſtuͤcke am Verſteigerungstage bei 


Vorleſung der Kaufbebingniſſe den ver⸗ 


ſammelten Kaufluſtigen zur Einſicht vor⸗ 


gelegt werden. n 
Von der k. k. ofgalizifchen 
: Staatsguͤteradminiſtrazion. 
Lemberg den 11. Jäner 1799. 
Leopold Haysler, 
Amtsvorſteher. 


— — WRREERSERNEBERIENE 
Ankündigung. 


Das im Jasloer Kreiſe liegende Reli⸗ 
gionsfondsgut Zborowiee wird am 5. des 
Monats Maͤrz 1799 zu Lemberg in der 
Kanzlei der k.k. Staatsgüteradminiſtra⸗ 
zton Vormittags um 9 Uhr durch oͤffent⸗ 
liche Verſteigerung au den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. : 

Der Fiskal⸗ oder erſte Ausrufspreis 
beſteht nach dem von der k. k. Staats: 
hauptbuchhaltung rektiftzirten Verkaufs⸗ 
auſchlage in 15246 fl. 7 kr. folglich hat 
ſich jeder Kaufluſtige mit einem baaren 
unverzinslichen Reugelde (Vadio) von 
1525 fl. zu verſehen, 

Einu ah me. 
a) An Juventarialſchuldig⸗ 
keiten von 7ollnterthanen 
x fl. rh. kr. 
Baarer Grund zins 3 32 4/8 
1820 vierſpaͤnnigeZugrobot⸗ 

taͤge zu 6 kr. 182 m — 
4040 Sußrobottäge zuz kr. 247 — — 
276 Fußrobottaͤge von In⸗ & 

leuten zu 3 ke. 13 48 — 

15 Stuͤck Kapauner zu 

POTTER 1 52 4% 

12 Stuͤck Huͤhner zug kr. — 48 — 

1 Schock 26 Stuͤck Eier 


zu lee. ii 
138 Stück Geſpunſt zu 13 
kr. aus herrſchaftlichem 
Materiale . 34 30 — 
21 Koretz 16 Garnetz Ha⸗ 5 
21 30 — 


5 9 755 u $ 
n Nutzen der Fe 
wirthſchaft, Le 


EEE 


DE 


35 fl. chu. kr. 
Von ror Joch 925 Li Klaf⸗ 
tern oder 290 Koretz 


10 1 Garnetz Acker 277 81 48 
Von 14 Joch 373 UI Klaf⸗ 
tern Wieſen 26 6 18 
Von 50 Joch zig [ Klaf. 4 
tern Hutweiden 19 — 78 
e) An Muͤhlennutzen 20 : 


c) An Propinazionsnutzen 
nach Abſchlag der Trauk⸗ 


E tees? ie 28 
—— — nen 
Summa der Einnahme 958 41 6,8 


Aus ga be. 
An Dominikalſteuer jahrlich 90 — — 
— Zehend⸗ Reluizion ge⸗ 
buͤhrt der Zborowieer 
f. Pfarrei jährlich.. . 32 30 
Dann an Natnralzehend ı 
Koretz Oſep⸗ Korn zu 2 13 — 
Daun an Naturalzehend n 
Koretz Oſep⸗Haaber zu. 1 
Auf Regieverwaltungsloͤ⸗ 
ſten 10 Prozent 95 5% — 


Auf Gebaͤudereparaturskoͤ⸗ 


ſten 10 Prozent vom 
Schaͤtzungswerth der 
Nutzen bringenden und 
nothwendigen Gebaͤude, 
welcher in 324 fl. 20 kr. 

beſtebet, folglich. . . 32 28 — 


Summa der Ausgabe 284 3 

Nach Abſchlag dieſer Ausga⸗ 
be von obiger Einnahme a 

verbleibt ein reiner Er⸗ : 

trag von 2. = 704 38 6% 
Welcher zu 5 vom 100 ein 

Kapital ausmachen von 14092 85 — 
Hiezu der Werth des Wal⸗ 

des pr. 9359 40 
Und der Werth der Wirth⸗ b 

ſchaftsgebaͤude pr. „193 32 


Sum. d Kaufanſchlags 15246 7 — 
; Die Beſchreibung, Abschatzung und 
en gusfuͤhrſſchen Verkaufzanſchlag die⸗ 


ſes Guts kann jeder Kaufluſtige in der 
Kanzlei der k. k. oſtgaliziſchen Staats⸗ 
guͤteradminiſtrazion einſehen, auch wer⸗ 
den dieſe Aktenſtuͤcke am Verſteigerungs⸗ 
tage den verſammelten Kaufluſtigen zur 
Einſicht vorgelegt werden. 
Von der k. k. oſtgaliziſchen 
Staatsguͤterabminiſtra⸗ 


Zion. 
Lemberg am 4. Jaͤner 17009. 
Leopold Haysler, Amtsvorſteher. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land“ 
rechte in Weſtgaltzien, wird den Glaͤu⸗ 
bigern des verſtorbenen Adam Trepka 
mittelſt gegenwärtigen Edikts bekannt 
gemacht: daß in Erwägung deſſen — 
daß die Maſſe, die nicht hinlaͤnglich iſt, 
ſaͤmmtliche Schulden abzutragen, durch 


die bei Eröffnung eines Konkurſes noͤ⸗ 


thigen Ausgaben noch mehr erſchoͤpft 
wuͤrde — der Termin auf den 11. März 
l. J. um 9 Uhr Vormittage feeſtgeſetzt 
worden; an welchem Tage die Glaͤubi⸗ 
ger in der beſtimmten Stunde erſchei⸗ 
nen, und eine Uüibereinkunft deſto ſiche⸗ 
rer untereinander zu treffen haben, als 
widrigenfalls der Kurator um die Er⸗ 
oͤffnung des Konkurſes anzuſuchen ha⸗ 
ben wuͤrde. 5 
Krakau den 25. Jaͤuer 1790. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
Jo ſeph von Nikorowicz. 
i W. Roskoſchny. 
Johann Morak. 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem Heren 
Johann Dunin mittels gegenwärtigen 
Edikts bekannt gemacht: daß die Frau 
Marianna Duninowa bei dieſen k. k. 
Landrechten wegen einer Summe von 
15000 fl. pohl. ſamt Zinſen, wider ihn 
eine Klage eingereicht, und um chile 
ille⸗ 


dert, angefucht habe, 


Da aber dieſen k. k. Landrecht en 


der Aufenthaltsort des Beklagten un⸗ 


bekannt iſt, und derſelbe wohl gar auſſer 
Erblanden ſich befinden 
duͤrfte; fo wird ihm, Herrn Johann 


den k. k. 


Ounin, der hierortige Advokat Hr. 
Urbanski auf ſeine Gefahr und Koſten 
zum Kurator ernannt, mit welchem 
auch der Prozeß, laut der allgemeinen 
Gerichtsordnung eroͤrtert und entſchieden 
werden wird. 8 

Er wird demnach zu dem Ende hie⸗ 
mit fgewarnet: daß er noch zur rechten 
Zeit, das iſt, den 29. April! laufendes 
Jahr ſelbſt erſcheine, oder aber, wenn 
er einige Rechtsbehelfe vorhanden hat, 
dieſelben dem ernannten Kurator bei 


Zeiten uͤbergebe, oder endlich einen an⸗ffal 
mit welchem auch der Prozeß laut der 


deren Vertheidiger beſtelle, ſolchen die⸗ 
ſen k. k. Landrechten namhaft mache, 


und e wie ſich jener Rechts⸗ 
mittel bediene, die er zur Vertheidigung 
ſeiner Sache die ſchi e 90 815 


1 en erachtet; 
widrigenfalls haͤtte er alle mißlichen Zoͤ⸗ 


gerungsfolgen, laut Vorſchrift der k. k. 


Geſetze, ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
7 Landrechte in Weſtgalizien. 
Krakau den 70 a 185898 d 
ö Joſeph von Nikorowiez. 
ä W. Roskoſchny. 
Johann Morak. Aſcher. 


6 
Pon Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Ignaz Roman Potocki, und ſeiner mit 


der Fuͤrſtin Iſabella Lubomierska erzeug⸗ 


ten Tochter Chriſtinaͤ, wie auch dem 
Ben Koſtka und der Alexandra 
geborne kubomierska, potockiſchen Eher 


leuten, nichts minder dem Herrn Severin 


und der Konſtanziaͤ, geborne Lubomier⸗ 
ra, rzewuskiſchen Eheleuten, dann dem 


4 R 8 
hilfe, inſoweit es die Gerechtigkeit for⸗ 


zeſſes, eine Klage wider fie eingereicht, 


Johann und der Juliana Igeborne Lu⸗ 
bomirska, potockiſchen Eheleuten, als 
Erben des verſtorbenen Fürſten Anton 
Lubomirski, mittelſt gegenwärtigen Edikts 
bekannt gemacht: daß die Frau Sophia 
Wodzicka geborne Kraſinska, bei dieſen 
k. k. Landrechten um die Uibernahme des 
von der Fuͤrſtin, Anna Sapiezyna ges 
borne Zamoyska, wegen 2000 Dukaten 
ihr Klaͤgerin anhaͤngig gemachten Pro⸗ 


und um Gerichtshilfe, inſoweit es die 
Gerechtigkeit fordert, angeſucht habe. 

Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der Beklagten unbekannt 
iſt, und dieſelben wohl gar auſſer den 
k. k. Erblanden ſich befinden duͤrften; 
ſo wird ihnen Belangten der hierortige 
Advokat Herr Meneinski, auf ihre Ge⸗ 
fahr und Koſten zum Kurator ernannt, 


allgemeinen Gerichtsordnung eroͤrtert 

und entſchieden werden wird. 
Sie werden demnach zu dem Ende hie⸗ 

mit gewarnet: daß fie noch zur rechten 

Zeit ſelbſt erſcheinen, oder aber, wenn 

fie einige Nechtsbehälfe vorhanden haben, 

dieſelben dem ernannten Kurator bei Zei⸗ 

ten übergeben, oder endlich einen anderen 

Vertheidiger beſtellen, ſolchen dieſen 

k. f. Landrechten namhaft machen, und 

vorſchriftsmaͤſſig ſich jener Rechtsmittel 

bedienen, die ſie zu ihrer Vertheidigung 

die ſchicklichſten erachten; widrigenfalls 

haͤtten ſie alle mißlichen Zoͤgerungsfol⸗ 

gen, laut Vorſchrift der k. k. Geſetze 

ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 


Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
krakauer Landrechte in Weſt⸗ 


galizien. 
Krakau den 23, Zäner 1799. 
Joſeph von Nikorowießz. 
Er RR. | 
Johann Motak, Achern, | 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land 


Ignaz Roman potocki, und feiner mit 


‚der Fürſtin Iſabella Lubomierska erzeug⸗ 
ten Tochter Chriſtine, wie auch dem 
Stanislaus Kostka und der Alexander 


gebohrne Lubomierska Potockiſchen Ehe⸗ 


leuten, dann dem Johann und der Fu⸗ 


liane gebohrne bubomierska Potockiſchen 
Eheleuten, als Erben des verſtorbenen 
Fuͤrſten Anton Lubomierski, mittelſt ge⸗ 


genwartigen Edikts bekannt gemacht: 


daß die Frau Sophia Wodzicka gebohr⸗ 
ne Krasinska bei dieſen k. k. Landrech⸗ 
ten — um die Uibernahme des von der 


Fürſtin Anna Sapie enn a gebohrne Za⸗ 


moöyska wegen 1000 Duk. ihr Klägerin 


anhängig gemachten Prozeſſes eine Kla⸗ 


ge wider ſie eingereicht, und um Ge⸗ 
richtsbilſe, in ſoweit es die Gerechtig⸗ 
keit fordert, angeſucht habe. 


Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der Beklagten unbekannt 


iſt, und dieſelben wohl gar auſſer den 


k. k. Erblanden ſich befinden dürften; 
ſo wird ihnen der RN Advokat 
Herr Mseinski, auf ihre Gefahr und 
Koſten zum Kurator ernannt, mit wel⸗ 


chem auch der Prozeß, laut der allge⸗ 


meinen Gerichtsordnung, eroͤrtert und 
entſchieden werden wird. 


Sie werden demnach zu dem Ende hie⸗ 
mit gewarnet: daß ſie noch zur rechten 
Zeit, das iſt, den 30. April I. J. ſelbſt 
erſcheinen, oder aber, wenn ſie einige 
Rechtsbehelfe vorhanden haben, dieſel⸗ 
ben dem ernannten Kurator bei Zeiten 
übergeben, oder endlich einen andern 
Vertheidiger beſtellen, ſolchen dieſen k k. 

andrechten namhaft machen, und vor⸗ 
ſcheiftmäſſig ſich jener Rechtsmittel be⸗ 
dienen, die ſie zu ihrer Vertheidigung 
die ſchicklichſten erachten, weil fie hin 
gegen alle mißlichen Zoͤgerungsfolgen, 


— 


...... — mꝛw ũ ..] “———7—«ð· me nein 
laut Vorſchrift der k. k. Geſetze, ſich 
‚rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn | i 5 


ſelbſt zuzuſchreiben haͤtten. 
Krakau den 23, Jäner 1799. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 


Laudrechte in Weſtgalizien. 


Joſeph von Nikorowiez. of. Ritt. v. 
Cronenfels. Johann Morak. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird den Eheleu⸗ 
ten Franz und Antonie Sobestyano⸗ 
wieze mittelſt gegenwärtigen Edikts be⸗ 
kannt gemacht: daß die F. RoſeKorczews⸗ 
ka bei dieſen k. k. Landrechten um eine 
Summe von 11 Duk. ſammt Intereſ⸗ 
ſen wider Sie eine Klage eingereicht, 
und um Gevichtshilfe, inſoweit es die 
Gerechtigkeit fordert, angeſucht habe. 

Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der Beklagten unbe⸗ 
kannt iſt, und dieſelben wohl gar auſſer 
den k. k. Erblanden ſich befinden duͤrf⸗ 


ten, ſo wird ihnen der bierortige Ad⸗ 


vokat Herr Meeinski, auf ihre Gefahr 
und Koſten zum Kurator ernannt, mit 
welchem auch der Prozeß, laut der all⸗ 
gemeinen Gerichtsordnung, eroͤrtert und 
entſchieden werden wird. 8 

Sie werden demnach zu dem Ende 
hiemit gewarnet, daß fie noch zur rech⸗ 


ten Zeit, das iſt: den 27ten April 


1. J. ſelbſt erſcheinen, oder aber r 
wenn fie einige Rechtsbehelfe vorhau⸗ 
den haben, dieſelben dem ernannten Ku⸗ 
rator bei Zeiten uͤbergeben, oder endlich 


einen anderen Vertreter beſtellen „ 


ſolchen dieſen k. k. Landrechten namhaft 
machen, und e ſich jener 
Rechtsmittel bedienen, die ſie zur Ver⸗ 


theidigung dieſer Sache die ſchicklichſten 
erachten; weil Sie hingegen alle mißli⸗ 
chen Zögerungsfolgen, laut W 


x ; e 5 x = : 
der k. k. Geſetze, fich ſelbſt zugufchrei« ‚bern auch von der Rekrutenaushebung ſo 


ben haͤtten. 5 
Krakau den 28. Jaͤner 1799, 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
Landrechte in Weſtgalizien. 

Joſeph v. Nikorowicz. 

Joſeph Ritter von Cronenfels. 

l Johann Morak. Elsner. 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgaltzien wird dem Herrn 
Vinzenz Rupert Chrzanstowski mittelſt 
gegenwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß fein Vater Andreas Chrzanstowoki 
am 9. Juli 1798 im Dorfe Tynice mit 
Tode abgegangen, und ihm Vinzenz 
Rupert Chrzanstowski vermoͤg Teſta⸗ 
ments einen Erbtheil von 5333 fl. pohl. 

beſtimmt habe. e 
Der Herr Vinzenz Nubert Chrzans⸗ 
towski wird daher hiermit angewieſen, 
in Gemaͤßheit des 18. Kapitels 2. 


nerhalb einem Jahre ſechs Wochen vom 
Tage des Abſterbens ſeines Vaters an 
gerechnet, bei dieſen k. k. Landrechten 
a s ER 
Krakau den 7. Jaͤner. 1799. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
krakauer Landrechte in Weſt⸗ 
galizien. 
f Jaoſeph von Nikorowiez. 
Hlechowski. W. Roskoſchny. Aſcher. 
ßÄXrßð—˖;bM.ĩ— ˙ —— 
a Nachricht. 
Vbn Seiten der k. k. Gewehrfabri⸗ 
kazionsoberdirekzion wird hiemit allen 
in den k. k. Erbländern befindlichen 
Buͤchſenmachermeiſtern und Geſellen be⸗ 
kannt gemacht, daß dieſenigen Geſel⸗ 
len, die ſich hieher in die k. k. Feuer⸗ 
gewehrfabricken in die Arbeit begeben 
wollen, nicht allein angenommen, ſon⸗ 


End und erlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernigl „Buchdrucktr⸗ 


ö Theis“ 
des Geſetzbuches ſeine Erklärung in Be⸗ 
treff der Uibernahme der hen, in⸗ 
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lange befreiet ſeyn werden, als ſie in der k. 
k. Gewehrfabricke ſelbſt, oder bei einem 
k. k. Gewehrfabrikanten in Arbeit ſte⸗ 
hen; werden ſich ferner einige eine Zeit 
lang durch ihren Fleiß und Geſchick⸗ 
lichkeit in der Fabricke ausgezeichnet 
haben, ſo wird man fie zur Erlangung 
eines eigenen Buͤchſenmachergewerbes 
mit Nachdruck unterſtuͤtzen, und ihnen 
dazu behilflich ſeyn. 1 
Wien den 2. Jaͤner 1799. 
L. Unterberger. F. M. L. 


Ankündigung. 


Am 29. Maͤrz des laufenden Jahrs 
wird die neu zu errichtende Potaſchſſe⸗ 
derei mit 3 Keſſeln auf der k. k. Kame⸗ 
ralherrſchaft Kunow vom 1. Mai 1799 
ei 3 1½ Jahr lizitando verpachtet wer⸗ 

en. = 
Der erſte Ausruf des jahrlichen Pacht⸗ 
ſchillings von einem Keſſel iſt auf 250 fl, 
rhn. beſtimmt. 9 0 858. ˖ 

Pachtluſtige werden daher mit dem 
Bemerken auf den obbeſtimmten Tag 0 
in die k. Bodzentiner Oberamtskanzlei 
hiemit eingeladen, daß ein jeder Vizitant 
vor der Verſteigerung das gewohnliche, 
den zehnten des jährlichen Pachtſchillings 
ausmachende Reugeld oder Vadium zu 
erlegen haben wird, dann die uͤbrigen 
Kontraksbedingniſſen jederzeit auch vor 
dem Lizitazionstermin allhier einſehen 
koͤnne. ET 


k. k. bodzentiner Oberamt den 
20. Februar 1709. 


Joſeph Poſtler, 
Oberamtmann. 


